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SV ^trahttfitje glätter für Me Perli|tatt
C mit befortberer S3erücJfid)tigung ber

®unft im ganbtoetf«
$erau§geaeben unter SKittoirfung fdjtoeijerifcfjer

.ftunftfjaubtoerfer unb Jennifer
bon gJalter fenn-jjolbingljaufen.

©rgan für bie afftjicüen JÜubliboüflucn bcs (SeuicrbetierfiM.

Dfftjiefleë unb obligatoriftfieê Drgau beb Stturg. @d)miebc= unb SßaperraeifterDeteinb.

Grfcbeint je SDonnerStagS unb foftet per ©emefter gr. 3. 60, per galjr gr. 7. 20,
gnferate 20 EtS. per lfpaltige Sßetitjeile, bei größeren Slufträgen

entfpre^enben SRabatt.

^ürtd), ben SO. CftoOcr 1904.

« SSer fleißig bient unb treu hält auö,
$er baut ftdj nod) fein eigen £>au3.

lUnlmubimicfe».

Xprgoner ©ewerbetiereitt.
®ie SDelegiertenberfammluug
ber tljurg. ©eroerbebercine, am
9. Dltober im „Ralfen" tri
9lomattêf)6rn berfammeït, i)at
befieloffen, bie Durchführung

ber SehrlingSpriifungen für 1905 unb 1906 ber @ef=

tion Diefjenhofen gu übertaffen, obfctjon fid) auc£)

grauenfelb unb 3JMind)roilen gur Uebernahmc bereit

crflärt f)atten.
Die SafjreêredEjnung mürbe genehmigt unb ergeigt :

<Sinna£)men fÇr. 1166.74, Sluêgaben $r. 705.08. $er=

mögen fjr. 461. 66.
$nm großen unb allgemeinen 23ebaueru lehnte §r.

fRnoff eine SSieberroahl forool)l al§ fßräfibent mie audi)

al§ IBorftanbêmitglieb ab unb ebenfo lag bort bem

megen ®rantl)eit abroefenbeu üuäftor, §rn. Kaufmann
bon Dägerroiten, eine fjfîûcîtrittêerfiâruttg bor. 9113 33er=

treter ber neun ©eftionen mürben bann offen gemäljlt:
bie Sperren ^jungerbühler in 9lrbou, 93iefer in 9lmri3=

mil, ßimmermantt in SDiefjenljofen, Sufj in 93ifct)ofSgeU,

©übler in Sßeinfelben, @ei| in Sreuglingen (neu), ®aifer
in 2Jiüai)eim unb D. äftörifofer in grauenfelb (neu).

9lu§ biefen neun ffiorftanbSmitglieberu mahlte bie

Ißerfammlung gum ißräfibenten §rn. 9J?oo3berger, gum
Slftuar Scrrn »ifofer unb gum ftaffter $erru Seng.

Die frei roerbeitbe ©telle eines fRedjnunggrebiforg mürbe
burd) £>errn 93urff)otb, @c£)reiner in SBeinfelben, mieber
befefet.

Der ^attbtocrfê« uttb ©etnerbeberettt SBâbenêuiil be=

abfidjtigt, anläfjlid) feineê fünfzigjährigen 93eftanbe3 im
Sahre 1905 eine ©eroerbeauêftifîung bom 3üricl)fee 3«
beranftalten. @3 finb nunmehr 40 Sal]re h«r, feit in
SBabenêmil ein ähnliches Unternehmen bom nämlichen
herein arrangiert unb mit grofjem ©rfolg burchgefül)rt
morben ift. Die Shee einer ©emerbeauëfteKung bom
3üridjfee roirb ohne 3eifel auch in ben beteiligten
Greifen be3 rechten ©eeuferS lebhaften Slnflang finben
uttb berbient bie bon SBäbenSroil auSgeljenbe 9lnreg=

ung lebhaft begrübt unb unterftüjst git merbett.

tlcrrdjicbcncö.
ä$mn ©inifilontuituel. Saut S3ubget ber ÖunbeS»

bahnen betragen bie 9lu3gaben für ben 33au be3

©implontunneïê unb ber 3itfal)tt3limen @nbe 1903
^raufen 55,397,958. 99. fpierbou ab bie ©ubbentiou
à fonds perdu fÇr. 8,195,986, bleiben gr. 47,202,972.
93orau3fid)tlicheàu§gaben im Sahre 1904 gr. 13,984,000.
3ufammen gr. 61,185,972. gür baâ Sal)r 1905 merbctt
borgefehen: gr. 6,086,000. „Die IBerginfung be3 33au=

fapitalS, fagt ber 93erid)t gum 93ubget ber 93uube§=

bahnen, ift für bas gange Sahr beredinet unter $or>
behalt ber Dîeftififation bei 9luffteHung beê befoubereu

^ OrgllN
^für

die schweiz.

Meisterschaft
aller

Handwerke
und

Gewerbe,
deren

Innungen und
Vereine.

Praktische Ktätter für die Merkstatt
mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
Herausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer

Kunsthandwerker und Techniker
von Watter Senn-Hotdinghauseu.

Organ für die gWellen Publikationen des Schweiz. Sewerbevereins.

Offizielles und obligatorisches Organ des Aarg. Schmiede- und Waguermeistervereius.

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 3. 60, per Jahr Fr. 7. 20.^ Inserate 20 Cts. per 1 spaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, den SV. Oktober ltVV4.

« Wer fleißig dient und treu hält aus,
» Der baut sich noch sein eigen Haus.

Uerdandswesen.

Thurgauer Gewerbeverein.
Die Delegiertenversammlung
der thurg. Gewerbevereine, cim
9. Oktober im „Falken" in
Romanshorn versammelt, hat
beschlossen, die Durchführnng

der Lehrlingsprüfnngen für 1905 und 1906 der Sek-
tion Dießenhofen zu überlassen, obschon sich auch

Frauenfeld und Münchivilen zur Uebernahme bereit

erklärt hatten.
Die Jahresrechnung wurde genehmigt und erzeigt:

Einnahmen Fr. 1166.74, Ausgaben Fr. 705.08. Ver-
mögen Fr. 461. 66.

Zum großen und allgemeinen Bedauern lehnte Hr.
Ruoff eine Wiederwahl sowohl als Präsident ivie auch

als Vorstandsmitglied ab und ebenso lag von dem

ivegen Krankheit abwesenden Quästor, Hrn. Kaufmann
von Tägerwilen, eine Rücktrittserklärung vor. Als Ver-
treter der neun Sektionen wurden dann offen gewählt:
die Herren Hungerbühler in Arbon, Biefer in Amris-
wil, Zimmermann in Dießenhofen, Lutz in Bischofszell,
Gubler in Weinfelden, Seitz in Kreuzlingen (neu), Kaiser
in Müllheim und O. Mörikoser in Frauenseld (neu).

Aus diesen neun Vorstandsmitgliedern wählte die

Versammlung zum Präsidenten Hrn. Moosberger, zum
Aktuar Herrn Mörikoser und zum Kassier Herrn Lenz.

Die frei werdende Stelle eines Rechnungsrevisors wurde
durch Herrn Burkhard, Schreiner in Weinfelden, wieder
besetzt.

Der Handwerks' und Gewerbeverein Wädenswil be-

absichtigt, anläßlich seines fünfzigjährigen Bestandes im
Jahre 1905 eine Gewerbeausstellnng vom Zürichsee zu
veranstalten. Es sind nunmehr 40 Jahre her, seit in
Wädenswil ein ähnliches Unternehmen vom nämlichen
Verein arrangiert und mit großem Erfolg durchgeführt
worden ist. Die Idee einer Gewerbeausstellnng vom
Zürichsee wird ohne Zweifel auch in den beteiligten
Kreisen des rechten Seeufers lebhaften Anklang finden
und verdient die von Wädenswil ausgehende Anreg-
ung lebhaft begrüßt und unterstützt zu werden.

Verschiedenes.
Vom Simplontunnel. Laut Budget der Bundes-

bahnen betragen die Ausgaben für den Bau des

Simplontunnels und der Zufahrtslinien bis Ende 1903
Franken 55,397,958. 99. Hiervon ab die Subvention
à àmlls poràu Fr. 8,195,986, bleiben Fr. 47,202,972.
VoraussichtlicheAusgaben im Jahre 1904 Fr. 13,984,000.
Zusammen Fr. 61,185,972. Für das Jahr 1905 werden
vorgesehen: Fr. 6,086,000. „Die Verzinsung des Bau-
kapitals, sagt der Bericht zum Budget der Bundes-
bahnen, ist für das ganze Jahr berechnet unter Vor-
behalt der Rektifikation bei Aufstellung des besonderen
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BubgetS für ben betrieb beS ©implon. 2Sie mir fcpon
in nnferem Bericpt ^um 9tachtrag§baububget 1904 er=

roäbnt hoben, ift §u erroùrten, bajj bie BetriebSeröff*
nung im Sommer 1905 erfolgen merbe."

Bautoefen in Bafel. Sn Bafel foß eine Sîeïjridjt*
berbrennungSanftalt errietet merben. 25aS Bau=
bepartement tft ermächtigt morben, projette bafür bor=
Sutegen.

Sn 2larau wirb ein neueê Beprfêfchulgebau&e er=

richtet merben. 35er ©emeinberat beantragt, baS ©change
mätteliprojeft jur SluSfübrung ju bringen, beffen @e=

famtfoften auf 650,000 gr. berechnet ftnb.

©t. So^annfirche ©djaffhaufett. 2)ie 9îeftaurationS=
unb Steparaturarbeiten an ber @t. SobonnUrcpe gepen
ihrem ©nbe entgegen. 5lm 23. Oftober foil ba§ @in=

meibuugSfonjert ftattfinben.
Scughauênenbau in ©olotburn. ®er ©olotburuer

^antonSrat pot ben Neubau eines fantonalen $eug=
paufeS im ^oftenboranfcptage bon 400,000 grauten
befcploffen.

Bapnbau Brunnen'Bîarfcpacb. lieber bie Arbeiten
an biefer Bapn fchreibt man bem „BolfSbl. beS Be$,
tpöfe": ®ie Slnlage mirb eine gahnrabbapn (gleiches
©pftem mie bie Sungfraubabn) fein mit eleftrifcpem
betrieb. Straft ift befteHt üom ©leftri^itätsmerf Slltborf.
Sänge ber Bapn 2,06 km; ©purmeite 1 m; tpöhem
biffereng ber 2lnfang§= unb ©nbftation jirfa 270 m;
SJiafimalfteigung 17 °/o. Soften ber Anlage jirfa 17«
Biiflionen granfen, alfo per Kilometer 730,000 gr.
Kunfibauten: 3 eiferne Ueberfübrungen unb eine Unter=
füffrung, ein Sepnenbiabuft mit fecpS Deffnungen bon
8 m ®ur<hmeffer (längs ber ©trafee unterhalb £>otel
SlçenfelS) unb ein Tunnel bon 300 m Sänge, liefet
beginnt gleich hinter ber Brunner=@tation äRptpenftein
unb burcpbricht bie „SBafimanb" (bie glup, auf melcher
£>otel Sljenftein ftept). ©etn oberes ©nbe liegt 51 m
über bem untern. ®er untere Stoßen bot gegenmärtig

eine Sänge bon jirfa 80 m, ber obere bon girla 30 m.
täglich rücft man auf jeber ©eite etrna 80 cm bor.
®ie Station SDtpthenftein tft fertig abgegraben; baS
Biabuft bei SlpnfelS unb ber Unterbau 9Jîorf<ha<h=
Sljenftein finb erfteßt. BorauSfichtlicpe ©röffnung ber
Sahn im Slpril ober 3Jiai 1905. Bauunternehmer ift
bie girma granceScpetti & ©0. in gttricp.

Berlängeruitg ber ©irafjenbahn Zürich » Derlifcut.
Seiten §erbft fchon rourbe lebhaft ein fßrojeft über
äSeiterfüpnmg ber ©trahenbapn 3ürith=0erlifon nach
©chmamenbingen, $übenborf, gäßanben, SDÎaur, ebent.
fogar bis @gg=Detmil befprocpen. Slßmäplicp fommt
nun baS ißrojeft in ben beteiligten greifen felbft ^ur
nähern Begutachtung. ©0 nahm man füngft in $üben=
borf ©teßung baju. Dpne ein«.n eigentlichen Befcpluf}
51t faffen, fd^eint bie ©emeinbe ®übenborf eher für eine
Direfte Berbinbung mit güridhUnterftrah ohne Ummeg
bia Cerlifon eingenommen ju fein.

Baptiprojeft ©aftafegna-ßhiobenna. Sn ©rabebona
am ©omerfee hoben bie fünftigen SIftionäre ber projet*
tierten Bahn ©omO'©hiaffo=©hiabenna eine Berfamm*
lung abgehalten. Sluf bie SJiitteilung ber fRätifd^en
Bahn bin, baff bie Kongeffton für bie Sinie ©t. ÜD?ori|=
©aftafegna fchon erteilt fei, mürbe befchloffen, baS ißrojeft
baf)in §u ermeitern, bah bie Bahn bon ©hiobenna nach
©aftafegna fortgefe^t mirb. ^iuherbem foß fte bis
©aßarate unb Bufto Slrfijio berlängert merben.

Bahnljofbauten im ftanton Bern. (rd.-Äorr.) Ueber bie
immer noch im ©tabium ber Beratung ftebenben großen
Bahnhofumbauten in Biel unb St bon ift auch in unferm
Blatte fchon mieberhott bie Bebe geroefen. ©S finb 31t

fompligierte uttb 31t bebeuteube fragen, bie mit einer
Bîenge bon Sofal= unb ißribatiutereffcu gufammcnbängeu,
fo bafs ipre Sofung nicht überftürgt merben faun.

©infacher liegen bie ®iuge in ber emmentalifchen
Ä'äfemetropole Saugnau, bereu Bahnhof ebenfalls be=

beutenb ermcitert merben foß. §ier hoben bie 2lr=
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Budgets für den Betrieb des Simplon. Wie wir schon

iit unserem Bericht zum Nachtragsbaubudget 1904 er-
wähnt haben, ist zu erwarten, daß die Betriebseröff-
nung im Sommer 1905 erfolgen werde."

Bauwesen in Basel. In Basel soll eine Kehricht-
Verbrennungsanstalt errichtet werden. Das Bau-
département ist ermächtigt worden, Projekte dafür vor-
zulegen.

In Aarau wird ein neues Bezirksschulgebäude er-
richtet werden. Der Gemeinderat beantragt, das Schanz-
mätteliprojekt zur Ausführung zu bringen, dessen Ge-
samtkosten auf 650,000 Fr. berechnet sind.

St. Johannkirche Schaffhausen. Die Restaurations-
und Reparaturarbeiten an der St. Johannkirche gehen
ihrem Ende entgegen. Am 23. Oktober soll das Ein-
weihungskonzert stattfinden.

Zeughausneubau in Solothurn. Der Solothurner
Kantonsrat hat den Neubau eines kantonalen Zeug-
Hauses im Kostenvoranschlage von 400,000 Franken
beschlossen.

Bahnbau Brunnen-Morschach. Ueber die Arbeiten
an dieser Bahn schreibt man dem „Volksbl. des Bez.
Höfe": Die Anlage wird eine Zahnradbahn (gleiches
System wie die Jungsraubahn) sein mit elektrischem
Betrieb. Kraft ist bestellt vom Elektrizitätswerk Altdorf.
Länge der Bahn 2,06 km; Spurweite 1 m; Höhen-
Differenz der Anfangs- und Endstation zirka 270 m;
Maximalsteigung 17 °/o. Kosten der Anlage zirka I V2
Millionen Franken, also per Kilometer 730,000 Fr.
Kunstbauten: 3 eiserne Ueberführungen und eine Unter-
sührung, ein Lehnenviadukt mit sechs Oeffnungen von
8 m Durchmesser (längs der Straße unterhalb Hotel
Axenfels) und ein Tunnel von 300 m Länge. Dieser
beginnt gleich hinter der Brunner-Station Mythenstein
und durchbricht die „Wasiwand" (die Fluh, aus welcher
Hotel Axenstein steht). Sein oberes Ende liegt 51 m
über dem untern. Der untere Stollen hat gegenwärtig

eine Länge von zirka 80 m, der obere von zirka 30 m.
Täglich rückt man auf jeder Seite etwa 80 om vor.
Die Station Mythenstein ist fertig abgegraben; das
Viadukt bei Axenfels und der Unterbau Morschach-
Axenstein sind erstellt. Voraussichtliche Eröffnung der
Bahn im April oder Mai 1905. Bauunternehmer ist
die Firma Franceschetti & Co. in Zürich.

Verlängerung der Straßenbahn Zürich-Oerlikon.
Letzten Herbst schon wurde lebhaft ein Projekt über
Weiterführung der Straßenbahn Zürich-Oerlikon nach
Schwamendingen, Dübendorf, Fällanden, Maur, event,
sogar bis Egg-Oetwil besprochen. Allmählich kommt
nun das Projekt in den beteiligten Kreisen selbst zur
nähern Begutachtung. So nahm man jüngst in Düben-
dorf Stellung dazu. Ohne eimn eigentlichen Beschluß
zu fassen, scheint die Gemeinde Dübsndorf eher für eine
direkte Verbindung mit Zürich-Unterstraß ohne Umweg
via Oerlikon eingenommen zu sein.

Bahnprojekt Castasegna-Chiavenna. In Gravedona
am Comersee haben die künftigen Aktionäre der projek-
tierten Bahn Como-Chiasso-Chiavenna eine Versamm-
lung abgehalten. Auf die Mitteilung der Rätischen
Bahn hin, daß die Konzession für die Linie St. Moritz-
Castasegna schon erteilt sei, wurde beschlossen, das Projekt
dahin zu erweitern, daß die Bahn von Chiavenna nach
Castasegna fortgesetzt wird. Außerdem soll sie bis
Gallarate und Busto Arsizio verlängert werden.

Bahnhofbauten im Kanton Bern. (rcl.-Korr.) Ueber die
immer nvch im Stadinm der Beratung stehenden großen
Bahnhvfnmbanten in Viel und Thun ist mich in unserm
Blatte schon wiederholt die Rede gewesen. Es sind zu
komplizierte und zu bedeutende Fragen, die mit einer
Menge von Lokal- und Privatinteressen zusammenhängen,
so daß ihre Losung nicht überstürzt werden kann.

Einfacher liegen die Dinge in der emmentalischen
Käsemetrvpole Langn an, deren Bahnhof ebenfalls be-
deutend erweitert werden soll. Hier haben die Ar-
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bcitcit, für mcldjc bie ©unbeSbahneti eine Summe bon
Fr. 340,000 in il)t ©ubget aufgenommen haben, bereits
begonnen. iî)ie Verlängerung beS ißerronbadfeS allein
wirb fyr. 8800 foften.

Aitd) bie ©unbeSbaljnftation ©mmenmatt foil
mit einem Äoftenaufiuanb bon Fr. 13,000 bergroffert
merben.

(Sifenbahtt fRomfep • Sumiâmalb > §uttwil. (rd.-.torr.)
SDic unteremmentalifdje GsifenbaljmAngelegenheit ift uu=
erwartet in ein neues Stabium getreten buref) bie lange
bermeigerte Abtretung ber ^ongeffion feiteuS beS 3ni=
tiatibfomiteS (SRationalrat Dr. SKüßer tt. Sonf.) an bie

©rünbitngS» b. If. nunmehr befinitib fonftituierte Aftieu»
gefellfdfaft, welche bie Finanzierung fomplett burdf)ge=

führt hat. Aber mit biefer ÄongeffionSabtretung ift ber

©eg inn beS©aueS, nicht, wie man auS ben erften
ißrcffemittciluugen Ifätte fcfjlie^eu tonnen, auf einen be»

ftimmten naïjen ßeitpunft gewafjrlciftet. übenn baS

3nitiatibfomitee tjat bitrdj feine friebliebcnbe ÜRachgiebig»
ïeit burdjauS nicht etwa bebiugungSloS, feiner lieber»

geugung entgegen, fid) in ber ïracéfrage ber (GrüttbungS»
gefellfdjaft unterworfen ; eS Ifat bielmehr, im ©inber»
ftänbniS mit ben fompeteuteu SRegicrungSperfoneu bie
Stongeffiott ausgefolgt im .jpiublicf baraitf, baff eine bullig
neutrale amtliche Dbereçpertife alle bisherigen päne
uub ©eredjnungen, l)aitptfäcl)lid) mit 9îûcffic|t auf bie

bcrfdjicbencn borgefdjlageuen ïracéS nub fpegiell ber

Stationsanlagen in SumiSwalb prüfe, worauf bann
erft bie befinitibe Schlufmahme erfolgen wirb. ®icfe
Dbereppertife ift namentlich and) bon SSßafen nnb @riS»

wil bon jeher geforbert werben. (Gefid)ert ift bie ©ahn,
auch fortjagen bis auf ben le|tcu Etappen finanziert.
0b fie nun ein 3af)r früher ober fpätcr ben ©etrieb
aufnimmt, baS ift eine Frage bon uutergeorbueter ©c=

beutung; -.bie fpauptfadje ift bie, bah eublich augebahnte
©erftänbigungeu bollfommen werben mtb mau auf
ihrer ©afiS baS SBerf git einem wirtlich allfeitig be»

friebigenben nnb (Gebcihen bcrfprecheuben @ube führe.
SDurdj bie jüugfte Aftion in SumiSwalb, b. h-

burch bie borhiu gefdjitberte StougeffionSabtretung, finb
nun allerbiugS bie in letter ffeit fehr ernftljaft aitfge»
tauchten projette über berfd)icbeitc regelmäßige 91 it t o

mobilfnrfe etwas in ben fpintergrunb gefchobeu
werben, b. h- wenigftenS foweit eS bie bon einer Sürren»
rother F^tna eifrig pouffierte ßinie giuttwil SurniS»
walb=9îamfch (ebeutitcll Sßafen) betrifft. ®ie übrigen
geplanten ßittieu bagegen (gjäuferuinooS ober Sü.rren»
roth»©talterSwil=Urfenbadj»$leinbietmil, 2öafen=Fri|eu»
ftuh=SriSwit=§uttwil it. f. w.) bleiben nach wie bor auf
ben Slraftanben fteljeu uub fpegiell für bie ledere ßinie
finb bie AuSfid)ten gang gute, gutnal fid) bereits F'^=
leute lebhaft baritm intereffieren uub erft le|thin ein
©ertretcr einer Automobilgefellfdjaft perföulich mit ben
eiuflufjreichften uub bem ißrojefte günftig gefilmten
Vcrfbnlid)Eciteu ber beteiligten Drtfdjaften unterhanbelte.

Sehrerttohmtngen im Stanton Sent. (rd.-Storr.) ©or
einigen SBochen tonnte ich 3h"en bie erfreuliche $at=
fache melben, bah bie eibgen. Schulfubbention
gang befonberS auch einen nicht gu unterfdjä|enben
Segen für bie Sdjulberhältniffe im Danton Sern
(unb wohl auch anberSwo) bebeute. 9Run fann ich Shnen
auch "0<h eine amtliche SHuftration für biefe gutreffenbe
©eljauptung geben. 3m (GefdjäftSbericht ber bernifchen
SrgiehungSbireïtion erflären nämlich bie Schulinfpeftoren,
bah fie bisher bei ©eftchtigung ber berfchiebenen Schul»
häufer mancherorts burchauS nicht erfreuliche 3"fiö"be
gu Sage treten faljen, fpegiell hintfichttich ber ßeljrer»
Wohnungen, bie bekanntlich ouf ben Dörfern braufeen
faft burchwegS in ben S<hulhä"fem untergebracht finb

unb einen ©eftanbteil ber ©efolbung ausmachen. IRament»
lieh in alten SdjuIhauSbauten, bie noch cinS ber 3®i*
ftammen, ba bie fogiale Stellung ber ßehrerfdjaft biel
gu wünfdjen übrig lieh, finben fid) enge, niebrige unb
feuchte Söohnräume. 3®« fleine 3iwmer fotïen meift
genügen für eine oft bielföpftge F<*milte. häufig liegt
bie 3Bohnung auch nach Vorben hinauf, fobafe Suft
unb Sonnenlicht fehlen. Oft fällt auch ein grofjer Seil
beS ©ebäubeS auf bie Scheune, bie unter ben heutigen
©erhältniffen bom Seïjrer wenig mehr benu|t werben
tann. SBenn ftch auch ein für Stabt unb ßanb geltenbeS
Sîegulatib betreffenb Sehrerwohnungen nidht auffteden
läht, fo foHten boch gewiffe 3Rinimalforberungen hi"=
fichtlich ber ^pgiene unb ber ©equemlichteit allerorts
beobachtet werben. Fü^ iebe Sehrftelle auch tm fleinften
®orf, bie mit einem Seljrer befe|t werben muh, foQte,
wie bie Snfpeïtoren ïategorifçh erflären, eine gefunbe
SBohnung bon wenigftenS bret 3immern gur ©erfügung
geftellt werben. Slngenehme SBohnberhältniffe tragen
biel bagu bei, eine gute ßeljrlraft ber Ortfchaft lange
gu erhalten, wäljrenb im entgegengefe^ten F«He bie
Schule fchwerlich mit tüchtigen ßehrträften befe|t werben
fann ober unter beftänbigem ßetsrerwechfel gu leiben hut.

So ungefähr äufjern ftch bie bernifchen Schultnfpe!»
toren ir. ihren legten ©erichten an bie UnterrichtSbirettion,
unb fie haben nun felbft bie frohe (Genugtuung, gu fehen,
wie ban! ber eibgenöffifchen Schulfubbention langfam
aber ftetig unb aùerorten 9Xnftalten getroffen werben,
ihren berechtigten Anregungen Bei SReu= ober Ilmbauten
bon Sdjulhäufern nach tefiec SRôglichîeit ^Rechnung gu
tragen.

©djulbouêbauten im Sîaittott St. ©alïcn. (Äorr.)
®ie ©emeinbe SBalbEirch hat ben ©au eines neuen
Sd)uK)aufeS befchlbffen. — 3n ©algach wirb bie

Frage eines neuen fatl)olifcheu Sd)ulbaufeS ebenfalls
befprochen. — 3n ©erned wirb bie politifche ©ürger»
bcrfammluug fich über beu Anfauf eines ©aupla^eS
für eine Turnhalle auSgufprechen haben. — 3« ® r u b

ift bie (Erhebung einer ©aufteuer für ein neues Schul'
1)auS befchloffeu warben. — 3n St. 3Rargrett)en
ift man noch nicht einig über bie pahfrage beS pro»
jeftierten SchulhauSbaueS, ber 160,000 Fr. foften foil. A.

5îcue Äirihe äBibttou (SRheitttal). Am 24. 0ltober
foil bie neue Kirche eingeweiht werben.

Sauwefen in fRheinfelben. ®aS mitten in einem
grohen ißarf bireft am Vheinufer liegenbe weltberühmte
Salinenhotel beS gieren Sietfchh foil biefen ^erbft
noch burch eine Flügelaufbaute einen geräumigen Spiel»
unb ©efdjä'ftigungSfaal für tinber ber Äurgäfte erhalten.
@benfo wirb §err ®ietf<hh feinem §otel Ärone,
wo bie bisherigen ^SoftloJalitäten burch Ueberfieblung
ber Voft ins gegenüberliegenbe ©erwaltungSgebäube ber
^raftwerfe frei geworben ftnb, ßogiergimmer für §erg»
îranîe einrichten. 3m SBeitern wirb bas bon Äurargt
2)r. giermann Heller, einem SRanne bod warmhergiger
werftätiger ÜRenfchenliebe, ins ßeben gerufene Sana»
torium burch ben ©au eines fpegietlen ÄinberfurhaufeS
erweitert werben. 35aSfelbe wirb baS erfte Soolbab
ber Sdjweig für ffrophulöfe Äinber fein. 3m Sanatorium,
einer gemeinnüfcigen Anftalt für mittedofe Sfurgäfte,
würben biefen Sommer 507 Patienten bon gierrn 2)t.
Steiler erfolgreich behanbelt unb mufften letber noch
faft ebenfobiele plahmangeiswegen abgewiefen werben,
gioffentlith fliegen bie freiwilligen ©eiträge wohltätiger
SRenfchenfreunbe für ©rwettetung biefeS fchönen $eil»
inftitutS fo gahlreich, bah weitere SReubauten begonnen
unb in bisheriger gebiegener 28eife ausgeführt werben
tonnen. — Auch in Sanalifation unb Strafjenpfläfteruug
wirb in fRheinfelben tüchtig gearbeitet.
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bciten, für welche die Bundesbahnen eine Summe von
Fr. 340,000 in ihr Budget aufgenommen habeil, bereits
begonnen. Die Verlängerung des Perrondaches allein
wird Fr. 8800 kosten.

Auch die Bundesbahnstation Emmenmatt soll
mit einem Kostenaufwand von Fr. 13,000 vergrößert
werden.

Eisenbahn Ramsey >Snmiswald>H»ttwil. (rck.-Korr.)
Die nnteremmentalische Eisenbahn-Angelegenheit ist nn-
erwartet in ein neues Stadium getreten durch die lange
verweigerte Abtretung der Konzession seitens des Jni-
tiativkomites (Nationalrat Dr. Müller n. Kons.) an die

Gründnngs- d. h. nunmehr definitiv konstituierte Aktien-
gesellschast, welche die Finanzierung komplett dnrchge-
führt hat. Aber mit dieser Konzessionsabtretnug ist der

Beginn des Baues, nicht, wie man ans den ersten
Pressemitteilnngen hätte schließen können, ans einen be-

stimmten nahen Zeitpunkt gewährleistet. Denn das
Initiativkomitee hat durch seine friedliebende Nachgiebig-
keit durchaus nicht etwa bedingungslos, seiner Ueber-

Zeugung entgegen, sich in der Tracöfrage der Gründungs-
gesellschast unterworfeil; es hat vielmehr, im Eiuver-
ständnis mit den kompetenten Regierungspersvnen die
Konzession ausgefolgt im Hinblick darauf, daß eine völlig
neutrale amtliche Oberexpertise alle bisherigeil Pläne
und Berechnungen, hauptsächlich mit Rücksicht alls die
verschiedenen vorgeschlagenen Tracös und speziell der

Stationsanlagen in Snmiswald prüfe, worauf dann
erst die definitive Schlußnahme erfolgen wird. Diese
Oberexpertise ist namentlich auch vvn Wasen und Eris-
wil von jeher gefordert worden. Gesichert ist die Bahn,
auch sozusagen bis auf den letzten Rappen finanziert.
Ob sie nun ein Jahr früher oder später den Betrieb
aufnimmt, das ist eine Frage von untergeordneter Be-
deutnng; .die Hauptsache ist die, daß endlich angebahnte
Verständigungen vollkommen werden und man ans
ihrer Basis das Werk zu einem wirklich allseitig be-

friedigenden und Gedeihen versprechenden Ende führe.
Durch die jüngste Aktion in Snmiswald, d. h.

durch die vorhin geschilderte Konzessionsabtretnng, sind
nun allerdings die in letzter Zeit sehr ernsthaft anfge-
tauchten Projekte über verschiedene regelmäßige Auto-
mobilkurse etwas in den Hintergrund geschoben

worden, d. h. wenigstens soweit es die Vvn einer Dürren-
rother Firma eifrig poussierte Linie Huttwil-Sumis-
wald-Ramsey (eventuell Wasen) betrifft. Die übrigen
geplanten Linien dagegen (Hünsernmoos oder Dürren-
roth-Walterswil-Ursenbach-Kleindietwil, Wasen-Fritzen-
fluh-Eriswil-Huttwil n. s. w.) bleibeil nach wie vor ans
deil Traktanden stehen lind speziell für die letzere Linie
sind die Aussichten ganz gute, zumal sich bereits Fach-
lente lebhaft darum interessieren und erst letzthin ein
Vertreter einer Antomobilgesellschaft persönlich mit den
einflußreichsten und dem Projekte günstig gesinnten
Persönlichkeiteil der beteiligten Ortschaften unterhandelte.

Lehrerwohnungen im Kanton Bern. (rck.-Korr.) Vor
einigen Wochen konnte ich Ihnen die erfreuliche Tat-
sache melden, daß die eidgen. Schulsubvention
ganz besonders auch einen nicht zu unterschätzenden
Segen für die Schulverhältnisse im Kanton Bern
(und wohl auch anderswo) bedeute. Nun kann ich Ihnen
auch noch eine amtliche Illustration für diese zutreffende
Behauptung geben. Im Geschäftsbericht der bernischen
Erziehungsdirektion erklären nämlich die Schulinspektoren,
daß sie bisher bei Besichtigung der verschiedenen Schul-
Häuser mancherorts durchaus nicht erfreuliche Zustände
zu Tage treten sahen, speziell hinsichtlich der Lehrer-
Wohnungen, die bekanntlich auf den Dörfern draußen
fast durchwegs in den Schulhäusern untergebracht sind

und einen Bestandteil der Besoldung ausmachen. Nament-
lich in alten Schulhausbauten, die noch aus der Zeit
stammen, da die soziale Stellung der Lehrerschaft viel
zu wünschen übrig ließ, finden sich enge, niedrige und
feuchte Wohnräume. Zwei kleine Zimmer sollen meist
genügen für eine oft vielköpfige Familie. Häufig liegt
die Wohnung auch nach Norden hinaus, sodaß Luft
und Sonnenlicht fehlen. Oft fällt auch ein großer Teil
des Gebäudes auf die Scheune, die unter den heutigen
Verhältnissen vom Lehrer wenig mehr benutzt werden
kann. Wenn sich auch ein für Stadt und Land geltendes
Regulativ betreffend Lehrerwohnungen nicht aufstellen
läßt, so sollten doch gewisse Minimalforderungen hin-
sichtlich der Hygiene und der Bequemlichkeit allerorts
beobachtet werden. Für jede Lehrstelle auch im kleinsten
Dorf, die mit einem Lehrer besetzt werden muß, sollte,
wie die Inspektoren kategorisch erklären, eine gesunde
Wohnung von wenigstens drei Zimmern zur Verfügung
gestellt werden. Angenehme Wohnverhältnisse tragen
viel dazu bei, eine gute Lehrkraft der Ortschaft lange
zu erhalten, während im entgegengesetzten Falle die
Schule schwerlich mit tüchtigen Lehrkräften besetzt werden
kann oder unter beständigem Lehrerwechsel zu leiden hat.

So ungefähr äußern sich die bernischen Schulinspek-
toren in ihren letzten Berichten an die Unterrichtsdirektion,
und sie haben nun selbst die frohe Genugtuung, zu sehen,
wie dank der eidgenössischen Schulsubvention langsam
aber stetig und allerorten Anstalten getroffen werden,
ihren berechtigten Anregungen bei Neu- oder Umbauten
von Schulhäusern nach bester Möglichkeit Rechnung zu
tragen.

Schulhausbauten im Kauton St. Gallen. (Korr.)
Die Gemeinde Waldkirch hat den Bau eines neuen
Schulhanses beschlossen. — In Balgach wird die

Frage eines neuen katholischen Schulhanses ebenfalls
besprochen. — In Berneck wird die politische Bürger-
Versammlung sich über den Ankauf eines Bauplatzes
für eine Turnhalle auszusprechen haben. — In G r ub
ist die Erhebung einer Bausteuer für ein neues Schul-
Haus beschlossen worden. — In St. Margret h en
ist man noch nicht einig über die Platzfrage des pro-
jektierten Schulhausbaues, der 160,000 Fr. kosten soll.

Neue Kirche Widnau (Rheintal). Am 24. Oktober
soll die neue Kirche eingeweiht werden.

Bauwesen in Rheinfelden. Das mitten in einem
großen Park direkt am Rheinufer liegende weltberühmte
Salinenhotel des Herrn Dietschy soll diesen Herbst
noch durch eine Flügelaufbaute einen geräumigen Spiel-
und Beschäftigungssaal für Kinder der Kurgäste erhalten.
Ebenso wird Herr Dietschy in seinem Hotel Krone,
wo die bisherigen Postlokalitäten durch Uebersiedlung
der Post ins gegenüberliegende Verwaltungsgebäude der
Kraftwerke frei geworden sind, Logierzimmer für Herz-
kranke einrichten. Im Weitern wird das von Kurarzt
Dr. Hermann Keller, einem Manne voll warmherziger
werktätiger Menschenliebe, ins Leben gerufene Sana-
torium durch den Bau eines speziellen Kinderkurhauses
erweitert werden. Dasselbe wird das erste Soolbad
der Schweiz für skrophulöse Kinder sein. Im Sanatorium,
einer gemeinnützigen Anstalt für mittellose Kurgäste,
wurden diesen Sommer 507 Patienten von Herrn Dr.
Keller erfolgreich behandelt und mußten leider noch
fast ebensoviele Platzmangelswegen abgewiesen werden.
Hoffentlich fließen die freiwilligen Beiträge wohltätiger
Menschenfreunde für Erweiterung dieses schönen Heil-
instituts so zahlreich, daß weitere Neubauten begonnen
und in bisheriger gediegener Weise ausgeführt werden
können. — Auch in Kanalisation und Straßenpflästerung
wird in Rheinfelden tüchtig gearbeitet.
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Sautocfen tit SStngfl. ©egenüber ber tfjemifd&ett
gjabri! ïjat 33aumeifter Slngft einen gröfcern Sanbïomplej
erworben gut @rfteUung eines neuen Quartiers. 3Kit
bent 58au bon Sßoljnl)äufem tourbe bereits begonnen.

Slrntenafljl 3tmbett. 2)ie Arbeiten am SBieberaufbau
beS abgebrannten Strmenaf^lS jtnb für jirfa 55,000 gr.
bergeben toorben an Saumeifter Seusinger=S3ö^nt) in
(SlaruS unb girowermeifter granj ©berle in SBeefen.

Sautoefen in jRtnitattêljorn. (rd.-Äorr.) iRomanSborn,
baS prächtig am Sobenfee gelegene unb balb gut ©tabt
ftcfj enttoidelnbe tljurgauifdje ©emeinbemefen, nimmt
bemnädbft ben Sau eines mobern eingerichteten Slb
fonberungSboufeS im ftoftenüoranfdjlage bon gr.
85,000, inïlufibe ©taatS= unb SunbeSbeiträge, an bie

§anb.

i3üd)cvld)fiu.
„®te gute alte 3«*t". Silber aug bem VlUtaggleben unferer

Viornäter, non Dr. ft. i'cbmaitit, Direftor beg ©cfjroei^erifdjen
Sanbegntufeumg, üluftriert mit 400 bofumentarifdjeit 9îepro=
buftionen itttb 60 großen Driginaljeiciptungen non (S. unb jp.
uan iiimiöctt, 6. SBadjmnnn, (S. Bcttettltcrijet, VI. §offmami. —
Viorwort nott SunbeSrat SR. Oiudjet. — 15 monatliche 2iefer=
ttngett jam ©ubffriptiongpreife non F*- 1.25; für VlicßD
fubftribenten f^r. 2. —. Verlag : F- gähn, Vienenburg.
Die 2Bai)r£)eit, bafi bie „gute" alte geit im ©ruttbe iljr

erfteS Vittribut ttidjt nerbient, unb bafi ber fo allgemein uer=
breitete VBitnfcl), in jenen glücflidjen gehen gelebt 31t haben, lein
berechtigter ift, mirb un§ burch biefeë eigenartige Vßert, bag fid)
lebenbige SSergegenmärtigung beg Vllltagglebeitg unferer Viorfafjren
pin gmede gemadjt, in t'räftig ttadjbrüdlicber VBeife jum V3e=

mufitfein gebracht.
VBoljl hatte bie „gute alte 3ctt" ihre frfjötte unb poetifdje

©eite, bie fie fo oorteilljaft ooit unferer nüchternen ©egenroart
unterfdjeibet; banon rebet manch erfreulidjeg Kapitel, mattdjeg
Ijerrlidje SKIb biefeS eigenartigen Vhtdjeg, bag ttttg fo raarnt itub
farbenreid) non trauter ©emütlidjfett, jugenblidjer Sebengluft unb
geheimitiênoller 9totnaittif im Sebeit unferer Viäter 51t erjiiljlen
itteiß. VBoljl hatte bie gute alte geit ihre große unb ft arte
©eite, bag lehrt uu§ ber ©ittblid in bag tiidjtig traftnoHe
©djaffen unferer Vlltoorbern, uott bent oor allem bte ^apllofen
Kunftroerfe aug ben VBerfftätten ber Vllteit sengen, bie un§ bag
SSudj in prächtigen 9îeprobitftionen bringt. Vlber bie gute alte
geh hatte aitcij ihre furchtbare ©cite; baoott rebet unfer natio=
ttaleg VBerf in SSilb unb VBort eine ergreifettbe, erfdjütternbe
©pradje, mentt eg uttg non §ejenglauben unb Folterqualen tttib
bent gren^ettlofen ©lettb ber Vlrnten unb Siranten unter unfern
Vloroätern erzählt.

Konkurrenz-Ausschreibung.
Die unterzeichnete Verwaltung eröffnet hiemit Konkurrenz

über die Lieferungen von : [II 5984 Y] 2432
20,000 Paar Marsch-Schuhe aus Kalbleder nach Muster

und Vorschrift.
35,000 Paar Quartierschuhe aus Kalbleder, Ordon-

nanz 1900.
10,500 Paar fertige Schäfte aus Kalbleder, naturfarben.
20,000 Paar Schnürriemen (Lacets) aus Fischleder imi-

tiert. Länge 110 cm.
35,000 Paar Lacets aus Eisengarn. Länge 65 cm.

Endtermin für die Angebote: 13. November 1904.
Muster können bei der unterzeichneten Verwaltung einge-

sehen, oder zur Einsicht bezogen werden.
Bern, den 18. Oktober 1904.

Technische Abteilung der eidg. Kriegsmaterialverwaltung :

Ausrüstungs-Abteilung.

Gesucht
ein sauberer 2424

6,850 mm lang, 900 mm Durch-
messer am dünnen Ende, wo-
möglich schon längere Zeit ge-
lagert. Zu erfragen bei

J. Brunner, Mühlenbauer
Gossau (St. Gallen.)

Sehr günstig gelegene, helle

Werkstätte
mit billiger Triebkraft, mech.
Einrichtung für kleinere Holz-
arbeiten, mit gesicher-
ter Kundsame, ist an durch-
aus soliden, tüchtigen Bewerber
unter sehr günstigen Bedingun-
gen abzutreten.

Offerten mit Referenzen sub
Chiffre L. 2368 an die Exped.

Die geiftreidfeu Darftelluitgen §. «ait VJiutjbeitg, ber mit
liebeuollem Vier) entert in feinen ©toff bie „gute alte geit" un§
int V3hbe lebenêroaijr gu geftalten raupte, bringen ttng nor
allem ben fdjneibenben Kontraft 311m V3eroitßtfein, ber in ben
Faljrhintberteit uor ber fransöfifdjen Vîeoolthiott 3tnifd)en ©od)
uttb Vïieber, iHeid) unb Vlrut beftanb. Für feie oorttehmen, ßerr=
fcljenben Klaffen mar bie alte geh in ber Dat bie gute. 3$*
feijlte e§ nicljt an forglofetit Slefjagen, au prunfijaften Feftea in
unb außer beut Çaufe, an ©elegeuticit 31t allen Fmtben be§
DafeinS. Vlber trotj Mofterftiftungen unb frommen ©djenfungen
fchritt ber Viortteljme falten Çerrettë über ba§ ©lettb be§ unter=
brüeften ViolfeS ijinmeg. 9Rü VJleifter^aitb fjat ber ft'ünftler bie
©egenfätje ber guten alten 3eh in einbrudfdiroeren Vlübern bar=
geftellt: Oben ftolje lleppigfeit mtb FOifteabe in ©d)lo§ unb
iöurgljof — unten ba§ entfetjlitfje 8o§ ber Vlitsgeftoßenen unb
Vkrfefinttcn. Dheit ißradjt itttb SBofjHehen int ipatrijier= unb
reidjett S3ürgerl)attfe — unten ba§ ©leitb ber ©äffe, 9tof)f)eit itnb
Vlerlotumenfjeit in SSittfeln unb ©pelititfett. Dbeit tutuerbiettte
SRacijt unb leidjtertnorbener iReidjtunt be§ geftrengeit, fjodjmütigen
§errn Sanbuogt — unten Ijarte, erfolglofe Vlrfaeit, bittere ©orge
unb Virmut be§ unterbrüdten, ausgefogetien 8anbmatitteë.

Fa, eine erttfte ©praclje rebet biefe ©eite be§ V3udje§ uttb
mit hefreienbem Vlufatmen beuten mir heim VSetradjten biefer
Slätter au bett uerfBfjuenbett Vlusgleidj, ben mir ber humanen
©egenroart oerbaitfen, bie fo niele jener fdjriilett Diffonansen in
ber guten alten geit 31t harntonifdjent Vlusllaitg 31t hringen uers
ftanb. Vierfdjromtben fittb granger, Faher itnb ©djeiterhaufen ;

Vlrme, Srattfe mtb ©iedje roerben liebeooll unterftüijt unb ge=

pflegt. (Sin freier VJÏantt, arbeitet ber $aiter auf feiner ©djoße,
fein SBort gilt tjeute fo uiel, tnie ba§ be§ Viornehmflett, unb oont
Pfluge roeg geht er itt bett Sîatëfaal, um fo gut tnie jener ht ben
rotdjtigften potitifdjen F^gen ntitentfdjeiben 311 helfen, llitfere
V3ilbung§ftätten fetttten nidjt Vornehm unb ©ering, ttidjt Vinn
uttb Dîeidj. Fût fe"§ erttfte ©eftreben, rcidje VBiffettèquellen VlHen
31t erfdjliefjen, gibt es aber feitt treffenberes geitgnig, al§ gerabe
bag norliegenbe, nott V3itnbegrat VJl. iRudjet mit einem begeifter=
ten SSorroort auëgeseidjnctc, großangelegte SScrL Dem S3erfaffer,
Dr. Sehmann, Direftor beg ©djtnei^er. Saubegtttufeuntg, ift eg
baritt gelungen, bie Viefultate feiner etngehenben ©tubien in ge=

nteinnerftänblicher, pad'enber Vßeife gttnt Vlbbrurt 311 bringen itnb
bantit bent SSolfc ein VBiffctt 31t nermitteln, beffett V3efiß big jeßt
nur roenigett V3euor3ugteit oergoititt mar. gttbent roirb biefer uor=
3Üglidje Dejt burd) Çerbeisiehung ber heruot'tageubften ©djähe
beg Saubegntttfeuntg unb aitberer fd)tueijertfet)er ©antmlitttgen in
450 a tt g g e 3 e i dj tt e t e tt VI b b i t b u tt g e n unb einer Serie großer
fulturbiftorifdjer Söitber bebeittenber ©djroeiserfünftter bofuntem
tarifdj beroiefen itttb füttfilerifd) beleuchtet. Die§ alleg aher roirb
unferttt ©djtueiseruolfe 31t einem uerhältnigntäßig fo geringen
greife unb unter fo günftigen Säebittgungeu geboten, baß fo 31t

fagett jeber eg fid) ertuerhen fatttt.

Vlerleger, Vinter itttb ftüttftler hüben mit Vlufbietung ihrer
heften Kraft in biefettt VBerfe eitt monuntentaieg Dettfmal ttatio=
nalett ©treheng uttb nationalen Könneng gefdjaffen, um bag bag
Vlttglaitb uttg beneiben roirb.

bfv lîvttvio — ^iiv hie Uviii'tö.
Sragetb

NB. Jferkattfs- «nb Cranrdjorl'ndjr werben unter biefe
SRubrif ttidjt attfarnautmrn.

703. VBcr liefert biHigft einfache Klofettfdjüffeln mit ©iphon
unb Klappfttj V Offerten mit ißreigangaben unter ©htffre ® 703
beförbert bie ©ypebition.

704. SBer liefert sirta 60 m alte, nodj gut erhaltene, ober
neue DtoKmagengefetfe, 60 mm ßod), 60 cm Spurweite, mit ober
ohne ©djwellen V ©efl. Offerten att Viemtgi VJiurer, ©ägerei, in
Sedenrieb.

705. VBer ift Sieferant non Kaminauffähen sur Vlermin;
berung non 9iaud)beläftigung, nach bewährtem ©tjflem Offerten
unb ißrofpefte an bie Vlbreffe: ©tabthauamt ©hur-

706. SBer liefert ©djieferplatten fur Oelpiffoirg V VBer

liefert Del für Oelpiffoirg?
707. Ff eg möglid), einen ißuntpbrunnen mit fpanbbetrieb

3u erfteüen, tnenn ba§ Säaffer jirta 33 m gehoben werben muß?
VBer übernimmt foldje ©inridjtungen mit ©arantie? Für gütige
Vluêlunft norläufig beften Datif. Vlntworten enen tu eü Offerten
unter ©hiffre @707 an bie ©ppebition.

708. -©ine OueHe gibt 4 bi§ 5 VJlinutenliter Drinfwaffer
unb e§ fotl basfelbe int jpattfe 5—ö'/z m gehoben werben. Sffier

liefert eine gentrifugatpumpe obiger SBaffermenge angepaßt, en.
mit ©leidjftrommotor 120 VMt gefuppelt unb 3U weldjem greife?
©efl. Offerten unter ©hiffre K 708 beförbert bie ©jpeb.

709. VBer fönnte mir ein neuereg ©pftem @djilfbretter=
mobetl liefern?

710. §abe eine 25 PS Çalhlofomobile, wonon jebo^ blog
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Bauwesen in Brngg. Gegenüber der chemischen

Fabrik hat Baumeister Angst einen größern Landkomplex
erworben zur Erstellung eines neuen Quartiers. Mit
dem Bau von Wohnhäusern wurde bereits begonnen.

Armenasyl Amden. Die Arbeiten am Wiederaufbau
des abgebrannten Armenasyls sind für zirka 55,000 Fr.
vergeben worden an Baumeister Leuzinger-Böhny in
Glarus und Zimmermeister Franz Eberle in Weesen.

Bauwesen in Romanshorn. (rä.-Korr.) Romanshorn,
das prächtig am Bodensee gelegene und bald zur Stadt
sich entwickelnde thurgauische Gemeindewefen, nimmt
demnächst den Bau eines modern eingerichteten Ab-
sonderungshauses im Kostenvoranschlage von Fr.
85,000, inklusive Staats- und Bundesbeiträge, an die

Hand.

Kücherscham
„Die gute alte Zeit". Bilder aus dem Alltagsleben unserer

Vorväter, von Or. H. Lehmann, Direktor des Schweizerischen
Landesmnseums, illustriert mit 400 dokumentarischen Repro-
duktionen und 0V großen Originalzeichnungen von E. und H.
van Muydcn, H. Bachmann, E. Lcuenbergcr, A. Hofsman». —
Vorwort von Bundesrat M. Ruchet. — 15 monatliche Liefer-
ungen zum Subskriptionspreise von Fr. 1.25; für Nicht-
subskribenten Fr. 2. —. Verlag: F. Zahn, Ncncnburg.
Die Wahrheit, daß die „gute" alte Zeit im Grunde ihr

erstes Attribut nicht verdient, und daß der so allgemein ver-
breitete Wunsch, in jenen glücklichen Zeiten gelebt zu haben, kein
berechtigter ist, wird uns durch dieses eigenartige Werk, das sich

lebendige Bergegemvärtigung des Alltagslebens unserer Vorfahren
zum Zwecke gemacht, in kräftig nachdrücklicher Weise zum Be-
wußtsein gebracht.

Wohl hatte die „gute alte Zeit" ihre schöne und poetische
Seite, die sie so vorteilhaft von unserer nüchternen Gegenwart
unterscheidet; davon redet manch erfreuliches Kapitel, manches
herrliche Bild dieses eigenartigen Buches, das uns so warm und
farbenreich von trauter Gemütlichkeit, jugendlicher Lebenslust und
geheimnisvoller Romantik im Leben unserer Väter zu erzählen
weiß. Wohl hatte die gute alte Zeit ihre große und starke
Seite, das lehrt uns der Einblick in das tüchtig kraftvolle
Schaffen unserer Altvorder», von dem vor allem die zahllosen
Kunstwerke aus den Werkstätten der Alten zeugen, die uns das
Bnch in prächtigen Reproduktionen bringt. Aber die gute alte
Zeit hatte auch ihre furchtbare Seite; davon redet unser natio-
nales Werk in Bild und Wort eine ergreisende, erschütternde
Sprache, wenn es uns von Hexenglanben und Folterqualen und
dem grenzenlosen Elend der Armen und Kranken unter unsern
Vorvätern erzählt.

Honkurrens-Bussekreibung.
Die uvterseiebnete Verwaltung erökknet bieinit Xonkurrans

über die Inekerungen von: sll 5384 Vj 2432
20,000 aus Ivalbleàsr naeb blaster

und Vorsebrikt.
ZS,000 pssn 0lusi»iïens«îkuks ans Ivalbleàer, Orion

nans 1900.

10,300lei-îîge Svkâlts ans lvalbleäer, naturkarben.
20,000 8vkn0i»i-isn»siH (Oaeets) aus blsebleder imi-

tiert. I-änge 110 em.
23,000 pssi» I.s«îeis sus 8îsengsi»n. I nge 65 in

Endtermin kür die à^edote: 13. November 1904.
bluster können bei tier untor?eiebnetsn Verwaltung einge-

ssben, oder sur liinsiebt besagen werden,
kern, den 18. Oktober 1904.

leelàà àilung à eilig. KiieWsimsImMuiig i

^u«rü8tunAS-^dteiIuriK.

(jesuckt
ein sauberer 2424

6,850 mm lang, 300 mm Oureb-
messer am dünnen binde, wo-
möglieb sebon längere ^eit ge-
lagert. i?u ertragen bei

ch krunnor, Uükl1silba.liör
Vossaii (8t. Oallen.)

8ebr günstig gelegene, belleààà
mit billiger Vriebkrakt, meeb.
biinriebtung kür kleinere Holi»

mi« gesivkei»»
îei» liunilssiiis, istan dureb-
aus soliden, tüebtigen Bewerber
unter sebr günstigen kedingun-
gen sd-euîneten.

Okkerten mit kekersnsen sub
Obitkre K. 2368 an die bixped.

Die geistreichen Darstellungen H. van Mnydens, der mit
liebevollein Versenken in seinen Stoff die „gute alte Zeit" uns
im Bilde lebenswahr zu gestalten wußte, bringen uns vor
allem den schneidenden Kontrast zum Bewußtsein, 'der in den
Jahrhunderten vor der französischen Revolution zwischen Hoch
und Nieder, Reich und Arm bestand. Für die vornehmen, Herr-
schenken Klassen war die alte Zeit in der Tat die gute. Ihnen
fehlte es nicht an sorglosem Behagen, an prunkhaften Festen in
nnd außer dem Hause, an Gelegenheit zu allen Freuden des
Daseins. Aber trotz Klosterstiftungen und frommen Schenkungen
schritt der Vornehme kalten Herzens über das Elend des unter-
drückten Volkes hinweg. Mit Meisterhand hat der Künstler die
Gegensätze der guten alten Zeit in eindrnckschweren Bildern dar-
gestellt: Oben stolze Ueppigkeit nnd Festfreude in Schloß nnd
Burghof — unten das entsetzliche Los der Ansgestoßenen und
Verfehmten. Oben Pracht nnd Wohlleben im Patrizier- nnd
reichen Bürgerhanse — unten das Elend der Gasse, Rohheit nnd
Verkommenheit in Winkeln und Spelunken. Oben unverdiente
Macht nnd leichterworbener Reichtum des gestrengen, hochmütigen
Herrn Landvogt — unten harte, erfolglose Arbeit, bittere Sorge
und Armut des unterdrückten, ausgesogenen Sandmannes.

Ja, eine ernste Sprache redet diese Seite des Buches und
mit befreiendem Aufatmen denken wir beim Betrachten dieser
Blätter an den versöhnenden "Ausgleich, den wir der humanen
Gegenwart verdanken, die so viele jener schrillen Dissonanzen in
der guten alten Zeit zu harmonischem Ausklang zu bringen ver-
stand. Verschwunden sind Pranger, Folter und Scheiterhaufen;
Arme, Kranke nnd Sieche werden liebevoll unterstützt und ge-
pflegt. Ein freier Mann, arbeitet der Bauer auf seiner Scholle,
sein Wort gilt heute so viel, wie das des Vornehmsten, und vom
Pfluge weg geht er in den Ratssaal, um so gut wie jener in den
wichtigste» politischen Fragen mitentscheiden zu helfen. Unsere
Bildungsstätten kennen nicht Vornehm nnd Gering, nicht Arm
nnd Reich. Für das ernste Bestreben, reiche Wissensquellen Allen
zu erschließen, gibt es aber kein treffenderes Zeugnis, als gerade
das vorliegende, von Bundesrat M. Ruchet mit einem begeister-
ten Vorwort ausgezeichnete, großangelegte Werk. Dem Versasser,
Dr. H. Lehmann, Direktor des Schweizer. Landesmnseums, ist es
darin gelungen, die Resultate seiner eingehenden Studien in ge-
meinverständlicher, packender Weise zum Abdruck zu bringen und
damit dem Volke ein Wissen zu vermitteln, dessen Besitz bis jetzt
nur wenigen Bevorzugten vergönnt war. Zudem wird dieser vor-
zügliche Text durch Herbeiziehung der hervorragendsten Schätze
des Landesmnseums nnd anderer schweizerischer Sammlungen in
450 a u s g e z eichn ete n A b bild u n gen nnd einer Serie großer
kulturhistorischer Bilder bedeutender Schweizerkünstler dokumen-
tarisch bewiesen nnd künstlerisch beleuchtet. Dies alles aber wird
unserm Schwcizervolke zu einem verhältnismäßig so geringen
Preise nnd unter so günstigen Bedingungen geboten, daß so zu
sagen jeder es sich erwerben kann.

Verleger, "Autor nnd Künstler haben mit Aufbietung ihrer
besten Kraft in diesem Werke ein monumentales Denkmal natio-
nalen Strebens und nationalen Könnens geschaffen, um das das
Ausland uns beneiden wird.

Aus der Praris — Für die Praris.
Fragen.

blk. Verkaufs- und Taufchgefuche werden unter diese
Rubrik nicht aufgeuomme«.

702. Wer liefert billigst einfache Klosettschüsseln mit Siphon
und Klappsitz? Offerten mit Preisangaben unter Chiffre G 703
befördert die Expedition.

704. Wer liefert zirka 6V m alte, noch gut erhaltene, oder
neue Rollwagengeleise, 60 mm hoch, 6V em Spurweite, mit oder
ohne Schwellen? Gefl. Offerten an Remigi Murer, Sägerei, in
Beckenried.

703. Wer ist Lieferant von Kaminaufsätzen zur Vermin-
derung von Rauchbelästigung, nach bewährtem System? Offerten
und Prospekte an die Adresse: Stadtbauamt Chur.

700. Wer liefert Schieferplatten für Oelpissoirs? Wer
liefert Oel für Oelpissoirs?

707. Ist es möglich, einen Pumpbrnnnen mit Handbetrieb
zu erstellen, wenn das Wasser zirka 33 m gehoben werden muß?
Wer übernimmt solche Einrichtungen mit Garantie? Für gütige
Auskunft vorläufig besten Dank. Antworten eventuell Offerten
unter Chiffre E707 an die Expedition.

708. -Eine Quelle gibt 4 bis 6 Minutenliter Trinkwasser
und es soll dasselbe im Hause 5—5'/? m gehoben werden. Wer
liefert eine Zentrifugalpumpe obiger Wassermenge angepaßt, ev.
mit Gleichstrommotor 120 Volt gekuppelt und zu welchem Preise?
Gefl. Offerten unter Chiffre K 708 befördert die Exped.

709. Wer könnte mir ein neueres System Schilfbretter-
modell liefern?

710. Habe eine 25 ?8 Halblokomobile, wovon jedoch blos
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